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Der Holzstrich 2026 wird unter dem Motto des 
700-Jahre-Jubiläums von Großen-Buseck ste-
hen. Dies ist eine Gelegenheit, die Geschichte 
dieses Rituals aufzuarbeiten.

Heute hat das Brenn-
holz eine ganz andere 
Bedeutung. Wir woh-
nen am Waldrand 
und ließen uns schon 
vor 25 Jahren einen 
Kachelofen bauen. 

Immer wieder konnte ich von der Gemeinde über 
einen „Leseschein“ kleine Mengen Holz hinter 
unserem Gartentürchen kaufen, das so vermut-
lich nicht hätte vermarktet werden können.

Eine kostenlose Holzlieferung erhielten wir 2007. 
Eine Buche war in unseren Garten gefallen und 
hatte einiges beschädigt. Wir einigten uns, dass 
ich den Weg freimache und meine Schäden selbst 
repariere. Dafür erhielt ich kostenlos das Holz.

Momentan sieht es hinter unserem Gartenzaun 
am Waldrand sehr chaotisch aus. 

Die Fichten waren dem Klimawandel und dem 
Borkenkäfer zum Opfer gefallen. Sie wurden 
gefällt und lagen kreuz und quer übereinander. 
Es gab fünf Lesestücke, die von der Gemeine 
verkauft wurden. Fichtenholz ist als Brennholz 
nicht sehr beliebt.

Die Kollegen, die das Holz gekauft haben, boten 
mir an, die Reste für eine Spende an mich abzu-
geben. Mein Kachelofen hat eine elektronische 
Steuerung. Er kann auch das Fichtenholz in der 
„Übergangszeit“ gut verbrennen.

Seit den 1950er Jahren ist 
mein Uropa Philipp Dem-
per ein Vorbild für mich. Er 
engagierte sich in der Kom-
munalpolitik und war im 
Schulausschuss zum Bau der 
Goetheschule.

Er ging immer zum Holzstrich, denn wir be-
nötigten für den Küchenherd Brennholz. Das 
musste beim Holzstrich gesteigert werden.

Immer wieder spielte sich das gleiche Ritual bei 
seiner Rückkehr ab. Er badete seine Füße in einer 
Waschschüssel mit heißem Wasser und erzählte 
in einer für mich ungewohnten Lautstärke, was 
er beim Holzstrich erlebt hatte.  Leider musste ich 
dann immer gleich ins Bett, weil ich nicht alles 
von seinen Erzählungen mitbekommen sollte.

Heute wird bei dieser Veranstaltung kein Holz 
mehr versteigert, es geht nur noch um die Be-
wahrung der Tradition. Das war früher anders. 
Hier notiert der „Mietze-Balser“ (rechts), für 
wie viel Geld der „Kirsche-Buchdaleck“ den 
Holzstapel gesteigert hat.
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Michael Lemmer veröffentlicht auf „buseck-online“ dieses Bild vom Holzstrich. Das Bild vom Holz-
strich 2023 würde sich kaum davon unterscheiden. Die Tradition ist ungebrochen lebendig.


